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L8SS.
** Orientalische Angelegenheiten .

Wenn schon die vorgerückte Jahreszeit , die Unwegsamkeit
und Unwirthlichkeit der Gegenden , in denen sich die feind¬
lichen Heere einander gegenüberstehen , überhaupt die vielen
physischen Schwierigkeiten , welche Waffcnersolgen von Be¬
lang hüben und drüben entgegenstehen , einen ernstlichen
Krieg vorerst nicht erwarten lassen , so wird die Zeit der fak¬
tischen Waffenruhe zugleich fortwährend benützt , um das
Werk der friedlichen Vermittlung fortzusetzen . Es ist zwar
nicht zu sagen , ob es gelingt ; gewiß aber ist, daß ziemlich
allenthalben , namentlich bei den vier Großmächten , eine
Mäßigung herrscht , die mancher Hoffnung Raum gibt . So
erfährt man aus Wien , daß Graf Westmoreland auf eine
Anfrage der österreichischen Regierung in Betreff der von
England angeordneten Truppenbewegung die Versicherung
ertheilt habe , die abgehcnden Regimenter sollten nur die Be¬
satzung in Gibraltar , Malta und auf den Jonischen Inseln
verstärken , was keinen Zusammenhang mit der orientalischen
Verwicklung habe . Auch der französische Gesandte , Hr . v.
Bourqueney , habe die friedlichsten Versicherungen über die
Absichten der französischen Regierung ertheilt . Andererseits
soll die österreichische Regierung eine Zirkulardepesche an alle
ihre Gesandten erlassen haben , dahin gehend , daß sie sich in
der orientalischen Differenz nach keiner Richtung hin ver¬
pflichtet habe , und trotz der Kriegserklärung keine Gelegen¬
heit unbcnützt lassen werde , die zu einer alle Theile befriedi¬
genden Ausgleichung führen könnte . Daß Aehnlichcs auch von
Seiten Preußens geschehen , wird uns aus Berlin berichtet .
Namentlich sollendiese beidenKabinetein London und Paris die
beruhigendsten Aufklärungen über die Monarchenzusammen¬
künfte in Olmütz , Warschau und Berlin gegeben haben . Daß
England sich zur Ausarbeitung eines neuen Ausgleichungsvor¬
schlags zur Vorlage .« « die Wiener Konferenz bereit erklärte , ist
durch den Telegraphen in der vorigen Woche bekannt gewor¬
den . Die „ Fr . P .-Z . " meint , der Plan habe viele Aussicht
für sich ; zugleich erwähnt sie eines andern , von Lord Strat -
ford ausgearbeiteten Vorschlags , der indessen von der Konfe¬
renz nicht für annehmbar befunden worden sei, weil darin
die in der bekannten Zirkularrwte des Grafen Neffelrode ent¬
haltenen Erklärungen in einer Weise interpretirt würden ,
welche seine Nichtannahme in St . Petersburg voraussehen
ließe .

In Konstantinopel hat man bei aller Mäßigung der offi¬
ziellen Sprache die Kriegsgefahren fortwährend scharf im
Auge . Der Sultan soll von Lord

'
Stratford v . Redcliffe von

neuem die Berufung der Flotten — die Division unter Ad¬
miral Barbier v. Tinan war wieder nach derBesika -Bay zu¬
rückgekehrt — verlangt und von ihm die Zusage erhalten
haben , daß sie kommen werden . Doch ist die Bestätigung ab¬
zuwarten . Truppen langen noch immer aus allen Theilen
des türkischen Reichs , in größeren Abthcilungen namentlich
aus Syrien an , und werden zu den beiden Hauptarmeen
geschickt. Namentlich scheint setzt die asiatische sehr verstärkt
zu werden ; möglich wohl , daß man dort den ersten Stoß er¬
wartet . Daß auch die russische Armee in Asien ansehnlich
verstärkt wird , ergibt sich aus Nachrichten aus Sebastopol ,
welche den Abgang von Verstärkungstruppen über das
Schwarze Meer melden . Die Angaben über die Zahl der
Truppen beiderseits übergehen wir , weil darüber lediglich
nichts Bestimmtes zu sagen ist und weil wir die auf der Hand
liegenden Uebertreibungen nicht nachschreiben wollen . Wich¬
tiger schon wäre , wenn es sich bestätigen sollte , daß der Sche «
riff Mohamed -Jbn -Raum — welcher seit mehr als 15 Jah¬
ren das Groß - Scheriffat von Mecca bekleidet und als Ab¬
kömmling des Propheten einen außerordentlichen Einfluß
auf die arabischen , kurdischen und syrischen Volksstämme aus¬
übt — in <iner Rathssitzung am 25 . v. M . außerordentliche
Geldunterstützungen von Seiten der Geistlichkeit zur Verfü¬
gung gestellt habe ; denn die finanziellen Schwierigkeiten sind
nicht die geringsten , mit denen die Pforte zu kämpfen hat .

Aus Montenegro will man von Symptomen neuer Gefah¬
ren für die Türkei wissen . Fürst Daniel soll nämlich in
St . Petersburg die Anfrage gestellt haben , wie sich Monte¬
negro im Falle eines Krieges zu verhalten habe ; zugleich
habe er ausgedehnte Rüstungen angeordnet . Eben so wird
aus Zara berichtet , daß der aus dem letzten montenegrinischen
Kriege her bekannte türkische General Dcrvis - Pascha in
Mvstar eingetroffen sei, wahrscheinlich um ein BeobachtungS -

- korps an der montenegrinischen Grenze zu organisiren .
Doch sind Dies nur Gerüchte .

Aus dem türkischen Lager an der Donau und an dem
Balkan verlautet nicht viel Neues . Omer Pascha hat den
mehrgenannten ehemaligen französischen Rittmeister Magnan
zu seinem Generalstabschef ernannt . Auf der Donau sollen
kürzlich mehrere russische Jngenieuroffiziere damit beschäf¬
tigt gewesen sein , die Tiefe des Wassers zu untersuchen .
Der Pascha von Nustschuk habe deßhalb durch einen Parla¬
mentär das Einstellen dieser Untersuchung verlangt , widri -
genfallS er auf die Offiziere feuern lassen werde . Als seine
Forderung nicht beachtet worden , sei plötzlich rin Schuß ge¬
fallen , der einen russischen Major getödtet habe . Weiter
wird gemeldet , Omer Pascha lasse verschiedene Arbeiten vor¬
nehmen , die auf die Absicht eines Dönauübergangs schließen

ließen . Neulich hielt Fürst Gortschakoff ein Manöver , wobei
jedoch nicht im Feuer crerzirt wurde , wahrscheinlich , um nicht
irrige Gerüchte zu veranlassen . Indessen soll eine große
Bewegung unter den russischen Truppen herrschen . Weiter
verlautet , in der Nähe von Bucharest sei ein Lager für
50,000 ( ?) Mann bezogen worden , das LüderS ' sche Armee¬
korps sei im Anzug , die Bojaren bereiten sich vor , mit dem
ersten Kanonenschuß die Donaufürstcnthümer zu verlassen ,
180 Wagen mit Brückenmaterial seien in der Nähe der
Donau angelangt re. Wir führen diese Dinge nur als
Proben der neuesten Art von Gerüchten an .

Die neuesten Pariser und Londoner Blätter bringen nichts
Erhebliches über die orientalische Angelegenheit . Die „ Patrie "
meldet nur , daß Omer Pascha ein Regiment Pontonniere er¬
richtet hat , und die „ Union " will wissen , daß der Sultan von
der französischen Regierung einen Divisionsgeneral , einen
Brigadegeneral und mehrere Obersten erbeten habe . Die
Londoner Blätter vom 20 . d . bringen die telegraphische Nach¬
richt , daß der Sultan am 10 . Okt . die Gesandten Englands
und Frankreichs aufgefordert habe , die vereinigten Flotten
hcrbeizurufen , und daß die Gesandten Folge leisteten . „ Chro -
nicle " bemerkt dazu , die Flotten würden nicht ins Schwarze
Meer gehen , außer um eine etwaige Angriffebewegung der
russischen Streitmacht zurückzuweisen .

Nach einem Konstantinvpelcr Briefe der „ Times " hat die
Pforte einen Aufruf an die Truppen erlassen , die ermahnt
werden , die Ehre und die Rechte der Nation zu schirmen .
Diejenigen , denen der Muth versagt , werden aufgefordert ,
Dies ohne Anstand zu bekennen , und sie werden dann in eini¬
ger Entfernung vom Kriegsschauplatz anderweitige Beschäf¬
tigung erhalten . Ein ähnliches Manifest soll an die Bevöl¬
kerung erlassen werden , jedoch nicht , um sie zum Kampf , son¬
dern zur Ruhe und zur Unterstützung der in den KampfZie -
henden zu ermahnen . Von Freiwilligen wimmelt es in Kon «
fiantinopel ; man verwendet aber nur Albanesen , die ein ir¬
reguläres Korps bilden sollen . Eine Deputation von Ar¬
meniern hat der Pforte alle Dienste , die in ihrer Macht ste¬
hen , angeboren , und eine Deputation von Grieche « soll im
Begriff stehen , Dasselbe zu thun . Das Linienschiff Friedland ,
welches im Arsenal ausgebeffert worden , hat Konstantinopel
wieder verlassen .

Zur Koßta -Affatre .

Washingtoner Blätter theilen die beiden Roten mit , welche
zwischen dem österreichischen Jnternuntius und dem Minister¬
residenten der Vereinigten Staaten in Konstantinopel in Be¬
zug auf die Auslieferung Koßta ' s gewechselt worden sind .
Sie sind die eine in französischer , die andere in englischer
Sprache abgesaßt und lauten in deutscher Uebcrtragung :

I . Der österreichische Jnternuntius Baron v . Bruck
an den amerikanischen Ministerresidenten Hrn . Marsh .
Bujukdere , 14. Sept . 1833. In dem Schreiben vom 4 . Aug ., wel¬
ches ich in Beantwortung Ihrer Zuschrift vom 30. Juli in Bezug
auf die jkoßta '

sche Angelegenheit an Sie zu richten die Ehre hatte ,
habe ich Sie in Kenntniß gesetzt , daß ich mich genöthigt sähe , Wei¬
sungen von der kaiserlichen Regierung einzuholen , bevor ich mich
über die in der erwähnten Zuschrift enthaltenen Vorschläge aus -
sprechen könnte . In der Zwischenzeit sind über die Ereignisse , welche
auf die Verhaftung des genannten Individuum « folgten , zwischen
unfern beiderseitigen Regierungen direkte Unterhandlungen eröffnet
worden , die, wie Ihnen bekannt, noch nicht an ihrem Ziele angelangt
find . Da indessen die kaiserliche Regierung da « Individuum nicht
mit der Sache vermischen will , hat fie mich ermächtigt , mich mit
Ihnen , Hr . Minister , über die Freilassung und die Transportirung
Martin Koßta ' S nach Amerika zu verständigen , und das darauf be-
züglichellebereinkommen nach dem mir von Ihnen früher gemachten
Anerbieten abzuschließen. Zu diesem Behuf wird Kyßta in Smyrna
unter der Aufficht unserer beiderseitigen Aonsularbehörden an Bord
eines Kriegsschiffs der Vereinigten Staaten oder , in Ermanglung
eine« solchen , auf einem der amerikanischen Kauffahrteischiffe , welche
in gegenwärtiger Jahreszeit den genannten Hafen häufig besuchen,
im Augenblick , wo dieses unter Segel gehen wird , sich einschiffen,
um sich direkt nach Amerika zu begeben , ohne irgendeinen zwischen¬
liegenden Hafen zu berühren , den Fall einer schweren Havarie oder
eine« sonstigen SeeunfalleS ausgenommen . Koßta muß mit einem
amerikanischen Paß versehen werden , welcher ihm ausdrücklich ver¬
bietet , seine Route zu ändern , oder das Schiff eher zu verlaffen , als
dieses in Amerika angekommen sein wird . Die kaiserliche Regie¬
rung behält sich indessen vor , gegen das genannte Individuum nach
ihrem Recht zu verfahren , sobald dasselbe fich wieder auf o - mani -
schem Gebiete betreten lassen sollte. Da dieses Abkommen Ihren
Vorschlägen entspricht , so erwarte ich von Ihrer Gefälligkeit , Hr .
Minister , daß Sie die erforderlichen Befehle nach Smyrna erlassen
und mich davon in Kenntniß fetzen werden , damit ich den österrei¬
chischen Generalkonsul in genannter Stadt in demselben Sinn an¬
weisen kann . Genehmigen Sie rc .

II . Hr . Marsh an Baron Bruck . Therapia , 15 . Dept . 1833.
Ich habe die Ehre , mich zu dem Empfang von Sw . Erzellenz gestriger
Note , welche mir die Annahme deS von mir für die Freilassung Mar¬
tin Koßta ' « und dessen Rückkehr nach Amerika gemachten Vorschlags

angezeigt , zu bekennen , und zu erwiedern , daß die in Ew . Exzellenz
Note angeführten Bedingungen von den Behörden der Vereinigten
Staaten getreulich werden beobachtet werden . Reine Meinung ,

daß das französische Dampfschiff am Freitag von Smyrna absegeln
würde , war irrig . Da heute der 15. ist, so ist dies der Tag seiner
Abfahrt , und da keine Zeit sein wird , um die nöthigenWeisungen für
unsere beiderseitigen Konsulate noch heute Morgen auszufertigen , so
schlage ich Ihnen vor , mit dem österreichischenDampsboot nächsten
Montag einen besonder « Boten riach Smyrna zu schicken , und ich
hoffe, es wird Ew . Exzellenz genehm sein, mittlerweile die Weisun¬
gen auszufertigen , welche für das österreichische Konsulat für nöthig
erachtet werde « . Zum Schluffe spreche ich mit Vergnügen aus , daß
ich glaube , meine Regierung wird in der Bereitwilligkeit , womit
Se . Maj . der Kaiser von Oesterreich da- vorgeschlagene Abkommen
genehmigt hat , und — erlauben Sie mir hinzuzufügen — in dem
versöhnlichen Verfahren , welches Ew . Exzellenz in dieser unglückli¬
chen Sache eingehalten , einen erfreulichen Beweis deS freundlichen
Geistes und der Mäßigung der österreichischenRegierung und ihrer
Behörden erkennen ; und ich hege die zuversichtliche Hoffnung , daß
die zwischen den zwei Regierungen noch erübrigenden Differenz¬
punkte in einer mit der Würde und Ehre beider völlig verträglichen
Weise werden erledigt werden . Empfangen Lw . Exzellenz rc . rc.

-ff- Die Reduktion den österreichischen Armee .

Die Reduktion der österreichischen Armee , welche so eben
angeordnet ist, würde zu jeder Zeit eine Maßregel von großer
Wichtigkeit sein ; ihre Bedeutung steigt aber , wenn man den
Augenblick erwägt , in welchem dieselbe ins Leben tritt . Man
hat sie bisher vorzugsweise nur akfl ein Pfand betrachtet , daß
der allgemeine Frieden trotz der türkischen Kriegserklärung
werde erhalten bleiben , oder doch wenigstens , daß Oester¬
reich in einem etwaigen Kampfe zwischen Rußland und der
Türkei neutral zu sein gedenke ; sie erscheint unS aber außer¬
dem als ein weiterer Ausdruck der Ueberzeugung der öster¬
reichischen Regierung , daß die innere Revolution vollständig
geschloffen sei, und endlich als ein wesentliches Moment zur
Hebung der Finanzzustände des Landes , und zwar auf dem
einzig richtigen und nachhaltigen Wege von innen heraus .
Wir haben sie also unter diesen drei verschiedenen Gesichts¬
punkten zu würdigen .

Es ist mit Recht herdorgehoben worden , daß die Kriegs¬
erklärung der Pforte noch nicht der Krieg selbst ist , daß sie
vielmehr vorwiegend als ei» » » orläu fiM -ve rutzägung unv
Niederhaltung der einmal angespornten Wehrkraft der türki¬
schen Bevölkerung und nebenbei als eine demonstrative Maß¬
regel aufzufassen ist, darauf berechnet , Rußland und Europa
gegenüber den Beweis zu führen , daß die Türkei noch leben¬
dig und lebensfähig sei , daß aber der Krieg selbst , auch den
festen Entschluß der Pforte vorausgesetzt , die Entscheidung
des Schwertes anzurufcn , bei den vorhandenen Terrain -
und Witterungsverhältniffen auf Monate hinaus geradezu
faktisch unmöglich ist. So sieht offenbar auch Oesterreich die
Lage der Dinge an . ES baut auf die Versicherungen und
die diesen Versicherungen entsprechende Haltung des russischen
Kabinets , sowie andererseits auf die Einsicht des Sultans
die Hoffnung , daß es den einmüthigen Anstrengungen aler
Mächte auch jetzt noch gelingen werde , ein für beide Theile
annehmbares Arrangement zu Stande zu bringen ; es weiß ,
daß im äußersten Fall erst im nächsten Frühjahr die größeren
Kriegsoperationen beginnen können , und eS hegt die Ueber -
zeugung , daß seine Interessen eS ihm vollständig gestatten ,
bei einem nicht mehr zu vermeidenden Kampfe neutral zu
bleiben . Das Alles drückt sich in der angeordneten Armee¬
reduktion aus . Im Angesicht eines Kampfes an seiner un «
mittelbaren Grenze und in jenen Gegenden , wo es die höch¬
sten Interessen der Zukunft gilt , würde Oesterreich nicht ent¬
waffnen , und gerade diese Grenze entwaffnen , wenn irgend
eine Besorgniß gerechtfertigt wäre , daß diese Interessen dort
gefährdet werden könnten . Man mag über die Politik
Oesterreichs urtheilen , wie man will , mau wird ihr das
Zeugniß nicht versagen können , daß fie jederzeit bereit und
auf dem Platz gewesen ist , wo es fich darum handelte , die
Interessen des Staats wirksam und kräftig nach außen zu
vertreten und geltend zu machen .

Wir haben in der Armeereduktion außerdem einen weiter «
Ausdruck der Ueberzeugung gefunden , daß die innere Revo¬
lution überwunden sei ; Das bedarf kaum einer nähern Be¬

gründung . Am allerwenigsten in einem Augenblick , wo eine
europäische Verwicklung , wenn auch nicht wahrscheinlich ,
doch wenigstens nicht unmöglich ist , würde Oesterreich einer
Erhebung im Innern durch Verminderung seiner bewaffne¬
ten Widerstandskraft Raum und Chancen eröffnen , wenn
nicht die Gewißheit vorhanden wäre , daß die noch hier und
dort zerstreuten bösen Elemente ohnmächtig zerschellen wür¬
den an dem gesunden Sinne der Masse der Bevölkerung .
Und wenn die italienische Armee in ihrem unverminderten
Bestände bleibt , so möchte — Das beweist die fast gleichzei¬
tig eingetretene abermalige Milderung des Belagerungszu¬
standes in Italien — auch keine Gefahr in diesem Theil der
Monarchie erblickt werden .

Wir haben in der io Frage stehenden Maßregel endlich ein
wesentliches Moment zur Hebung der österreichischen Finanz¬
zustände erblicken zu dürfen geglaubt , und auch Das läßt sich
mit wenigen Worten begründen . Trotz der Zunahme der Ein¬

künfte des Staats und trotz der Verzichtleistung auf die zwei¬

schneidige Aushilfe durch Vermehrung deS Papiergeldes « erst



das österreichische Budget noch immer ein Defizit auf , und dieses
Defizit ist vorzugsweise in dem gesteigerten Aufwands für die
Armee zu suchen , der von ungefähr 63 Mill . Gulden , welche
er im Jahr 1847 in Anspruch nahm , im Jahr 1852 auf
nahezu 111 Mill . sich erhöht hat . Die gegenwärtige Ar¬
meereduktion begreift die Hälfte der Infanterie der halben ,
also ein Viertel der Infanterie der ganzen Armee . Man
wird die dadurch erzielte Ersparniß nun freilich nicht auf ein
Viertel der Gesammtausgabe anschlagen können ; aber man
wird sie doch mindestens zu einem Sechstheil berechnen dür¬
fen , also zu einer Ersparniß von 18 *4 Mill . Gulden ; und
wenn das ganze Defizit des Jahres 1852 die Summe von
53 Mill . Gulden betrug und nicht bloS die Wahrscheinlich¬
keit , sondern die Gewißheit vorhanden ist, daß die Einnah¬
men des Staats auch im nächsten Verwyltungsjahr sich aber¬
mals vermehren werden , so dürfte in diesem Jahr das Defi¬
zit , wenn nicht völlig verschwinden , doch schon auf ein Mini¬
mum herabgedrückt werden .

Es leuchtet übrigens ein , wie nahe Deutschland bei all '
Dem betheiligt ist. Die Ordnung und Ruhe in Oesterreich
ist eine neue Garantie für die Ordnung und Ruhe in Deutsch¬
land ; die Besserung der österreichischen Finanzen wird die
letzte Besorgniß verscheuchen , welche man an den Februar¬
vertrag zu knüpfen gewußt hat ; die Neutralität Oesterreichs
endlich in einem russisch -türkischen Kriege gibt Deutschland
erst die Beruhigung , daß auch ihm der Friede unverkümmert
bleiben werde ; denn wie auch die Theorie die Großmacht
Oesterreich und die Bundesmacht Oesterreich auseinander
halten mag , in der Praxis würde es sich bald zeigen , daß
Deutschland nicht unthätig zusehen kann , wenn Oesterreich ,und sei es auch in seiner Eigenschaft als Großmacht , im
Felde steht .

Deutschland .
^ Aus Baden , 21 . Okr . Eine der wichtigsten allge¬

meinen Verordnungen , die unsere hohe Regierung in jüngster
Zeit erlassen hat , um dem Verderben in den untern Volks¬
klassen entgegenzuwirken , und die selbst schon vom gesund¬
heitspolizeilichen Standpunkt betrachtet als eine höchst zweck¬
mäßige und nothwendige erkannt werden muß , ist die , welche
dem immer mehr überhand nehmenden Branntwcintrinken
durch entsprechende Maßregeln Einhalt thun soll . Die
„ Branntweinpest " ist einer der gefährlichsten Feinde eines
wohlgeordneten sozialen Zustandes , und es thut um so mehr
noth , diesem Uebel mit allen zu Gebot stehenden Mitteln zu
steuern , als es in neuerer Zeit durch die Errichtung großer
Branntweinbrennereien möglich geworden ist , dieses Ge¬
tränk viel billiger als früher zu erhalten , und wegen der
hohen Preise der Lebensmittel auch die Versuchung um so
näher lag , durch den Genuß des Branntweins jene wenig¬
stens theilweise , wie man zum großen Nachtheil für die Ge¬
sundheit wähnt , zu ersetzen . Ist auch das übermäßige
Branntweintrinken mehr im nördlichen , als im südlichen
Deutschland zu finden , so ist es doch in letzter Zeit auch bei
uns so stark cingerissen und hat in manchen Gegenden seine
nachtheiligen Folgen in mehrfacher Beziehung so sehr geäu¬
ßert , daß die Anwendung außerordentlicher Maßregeln drin¬
gend geboten erscheinen mußte . Unsere Landesregierung
hat sich daher veranlaßt gesehen , durch die Kreisregierungen
die Bezirksämter anzuweisen , „ zum Verkauf von gemeinem
Branntwein im Kleinen keine besonderen Konzessionen mehr
zu ertheilen und alle bereits crtheilten Konzessionen in ange¬
messener Frist zurückzuziehen , so daß der Kleinverkauf vom
gemeinen Branntwein aus die Wirthschaften allein beschränkt
ist ; sofort gegen alle Personen , welche gemeinen Brannt¬
wein im Kleinen verkaufen , die Wirihe allein ausgenommen ,
insbesondere aber gegen Krämer , Bäcker rc. , welche zum
Detailverkauf anderer Gegenstände befugt sind und sich eine
Uebertretung des Verbots rücksichtlich des Detailverkaufes
von gemeinem Branntwein zu Schulden kommen lassen , be¬
stehenden Verordnungen gemäß mit aller Strenge euizu -
schreiten " . Sodann aber wurde weiter verfügt , „ Personen ,
welche sich dem Branntweintrinken ergeben , durch die geist¬
lichen und weltlichen Ortsvorstände warnen zu lassen , und ,
sofern deren Vermögens - oder Familicnverhältniffe in Folge
des Trinkens gefährdet erscheinen , nach gleichfalls bestehen¬
den Verordnungen unter Anwendung angemessener Beffc -
rungsversuche unter polizeiliche Aufsicht zu stellen ; gleich¬
zeitig aber endlich selbst den Wirthen die Abgabe von Brannt¬
wein an und für solche unter polizeiliche Aufsicht gestellte
Personen unter Strafandrohung zu untersagen " ."

Möchten nun die geistlichen und weltlichen Behörden mit
den ihnen zu Gebote stehenden Mitteln der Belehrung unv
Zucht vereint dahin wirken , daß diese in eben so guter Absicht
als richtiger Einsicht in die Verhältnisse gegebene Verordnung
mit dem nöthigen Ernste und der rechten Besonnenheit zur
Ausführung komme . Die heilsamen Folgen werden dann
gewiß nicht fehlen .

Rastatt , 19 . Okt . Die „ Fr . P .-Ztg ." schreibt : Gestern
ist der k. k. österreichische Jngenieuroberst v. Mach hier ein¬
getroffen , um mit dem noch zu erwartenden k. preußischen
Jngenieuroberst v . Fischer gemeinschaftliche Berathungen
vorzunehmen , ob und wie stark das schon lange projektme
befestigte Lager erbaut werden solle , welches erst als der
eigentliche Schlußstein hiesiger Festung angesehen und der¬
selben die für alle Eventualitäten nothwendige Stärke zu
geben im Stande sein wird .

tz Konstanz , 21 . Okt . Zur Vornahme der drei im
Seekreis nöthig gewordenen Wahlen von Abgeordneten fürdie Zweite Kammer der Ständeversammlung ist nun höchstenOrtS der 3 . November bestimmt worden , und es haben auchdie HH . Wahlkommiffäre ( die HH . Regierungsdirektor
Fromherz , Hofrichter Kieffer und Hofgerichtö - Rath Wete -
kind ) bereits die Einladungsschreiben abgehen lassen . Für die
hiesige Stadt wird der Name des zu Wählenden bereits so
bestimmt bezeichnet , daß an seiner Wahl nicht mehr zu zwei¬
feln ist . Wir unterlassen es jedoch vorläufig , denselben zu
nennen . Hm zweiten Aemter - Wahlbezirke , bestehend aus den

Aemtern Radvlphzell , Dlumenfeld und Konstanz , wird vor¬
aussichtlich der frühere Abgeordnete , Hr . Geh . Rath Bader
in Zuzenhausen , wieder gewählt werden , und es ist der ein¬
stimmige lebhafte Wunsch , daß dieser würdige Mann nicht
durch seine zeitweise leidenden Gesundheitöumstände gehin¬
dert werden möge , die Wahl anzunehmen . Man hat neuer¬
dings wieder Grund zu den besten Hoffnungen in dieser Be¬
ziehung . Die Stadt Ueberliugen wird höchst wahrscheinlich
ihren frühern Abgeordneten , Hrn . Bürgermeister Schmal¬
holz , wieder in die Kammer senden .

X Aus dem Seekreis , 21 . Okt . Die von uns be¬
kämpften Klagen über daS neugcschaffene Institut der Ge¬
richtsvollzieher , welche vor einiger Zeit in öffentlichen
Blättern laut wurden , sind nunmehr ganz verstummt , und
wohl in Folge der gewonnenen bessern Ueberzeugung . Wir
haben seither keine Gelegenheit Vorübergehen lassen , bezüglich
dieser für die ganze Rechtspflege und den öffentlichen Kredit
wichtigen Frage Erkundigungen einzuziehen und selbständige
Erfahrungen zu sammeln , und freuen uns , versichern zukönnen , daß sie vollkommen zu Gunsten jenes Instituts aus¬
gefallen sind . Namentlich haben sich die Befürchtungen
wegen allzugroßer Härte gegen die Schuldner als übertrieben
erwiesen , da eben hier schon das eigene Interesse der Gläu¬
biger mildernd ins Mittel tritt , indem sie überall gern ihre
Einwilligung zum Aufschub der Exekution geben , wo sie sehen ,
daß der Schuldner den Willen hat , zu bezahlen , oder daß eine
qllzu rasche Vollstreckung den Schuldner zu Grunde richten ,
also auch ihre Befriedigung gefährden würde . Sehr zuloben ist es , daß die Richter von den neuen Strafgesetzen
tüchtig Gebrauch machen , und ganz energisch gegen die bös¬
willigen Schuldner emschreiten , welche durch betrügerische
Kunstgriffe ihr Vermögen dem Zugriffe der Gläubiger zu
entziehen suchen , was früher meist ungeahndet äußerst häufig
geschah .

Don unserm Hofgerichte vernimmt man , daß bei demsel¬
ben die Zivilprozcffe jetzt so rasch erledigt werden , daß künf¬
tig oft kaum noch Stoff zur Ausfüllung der öffentlichen Zivil -
siyungen vorhanden sein wird . Dieses , sowie die allgemein
bemerkbare Abnahme der Prozesse ist zwar wohl mit eine
Folge der Besserung der Zustände im Allgemeinen ; allein die
zweckmäßigen Bestimmungen der neuen bürgerlichen Prozeß¬
ordnung dürften doch am meisten bazy beitragen .

Die Handhabung der Polizei ist bei uns eine sehr kräftige ,und die erweiterte Strafgewalt der Aemter als Bczirks -Pv -
lizcibchörden erweist sich als sehr vortheilhaft ; besonders ist
auch die Einrichtung eines Polizei -Kreisgesängnisses in Ucber -
lingen wirksam , indem die Uedelthäter eine heilsame Scheu
davor haben . Der wohlthätige Einfluß dieser Maßnahme
ist so unverkennbar , daß wir uns Dessen wahrhaft erfreuen
können .

o"<, Stuttgart , 22 . Okt . Gestern rückten die letzten Ab -
theüungen der zu den Kriegsübungen auSmarschirt gewesenen
Truppenkörper in ihre Garnison Ulm nach einer Abwesen¬
heit von über drei Wochen wieder ein . Aus den Berichtender öffentlichen Blätter sowohl , mehr aber noch aus den
Acußcrungen der bei diesen Hebungen betheiligt gewesenen
Offiziere , geht hervor , daß sie die lehrreichsten gewesen seien ,die in langen Jahren abgehalten worden . Dadurch , daß die
Grenzen des jeweiligen Manöverfelbes für jeden Tag nur im
Allgemeinen angegeben , vom Generalstab aber keine Detail¬
ausarbeitungen vvrangegangen waren , blieb dem Talente
der kommanvirenden Generale , sowie der untergeordneten
Truppendefehlshaber ein sehr bedeutender Spielraum , und
allgemein spricht sich das unbedingteste Lob sowohl über die
Anordnungen im Großen der Befehlshaber en Chef , als
auch der trefflich ausgeführten Coups einzelner Korps ,bestehend in unerwarteten Angriffen , versuchten Ueberrum -
pelungen bei Nacht u. s. w . , aus . Offiziere wie Soldaten
konnten sich, wie nie zuvor , ein deutliches Bild des Krieges
abstrahiren , weil ein Theil der Truppen , fortwährend auf
Vorposten einander gegenüber stand , und kein Theil einen
Augenblick sicher war , von dem andern angegriffen zu wer¬
den . So oft aber auch in den stockfinstern Nächten Angriffe ,einmal sogar um die Mitternachtsstunde , gemacht wurden , so
gelang es doch nie , auch nur die kleinste Abtheilung zu über¬
raschen , und der Feind sah sich jedesmal genöthigt , unver¬
richteter Dinge wieder umzukehren . Auf die Landleute der
betreffenden Gegenden müssen diese Gefechte bei Nacht einen
eigenthümjichen Eindruck gemacht haben , welche so ganz un¬
erwarteter Weise durch Kanonendonner , Flintenschüsse , Trom¬
peten - und Trvmmelsignale aus dem Schlaf geweckt wurden
und ihr Dorf oder Städtchen durch die fortwährend , gewor¬
fenen Leuchtkugeln wie nie zuvor in tagesheller Beleuchtung
sahen . Daß diese Art zu manövrircn mit mannichfachen
großen Strapazen verknüpft war , ist leicht begreiflich ; allein
trotzdem war die Anzahl der Kranken so unbedeutend , daß
sic kaum den Stand derjenigen erreichten , wie sie das
Spital einer Garnison von dieser Truppenstärke aufwcist .
Eben so erfreulich war auch die Wahrnehmung , daß auch nir¬
gends selbst nur der kleinste Exzeß vorfiel . Diese Strapazen
vertheilten sich aber aus Hoch und Nieder , und die Offiziere
vom Stab wurden eben so im Athem erhalten , wie die Linie ;denn unmittelbar nach jedem Gesechtstage begannen die Re -
kognoszirungcn und mußten die Dispositionen für den folgen¬den Tag entworfen , auSgearbeitct und den einzelnen Truppen -
theileu zugesendet werden , welche trotz der vielfachen Arbeit
in verhältnißmäßig kurzer Zeit rasch zu Papier gebracht und
ausgefertigt wurden . Dem Kennerauge Sr . Majestät ent¬
ging es auch nicht , mit welcher Umsicht die so rasch ausge -
arbeiteten Plane entworfen worden und mit welcher Präzi¬
sion sie an jedem Tage ausgeführt worden waren , und das
aus königlichem Munde gespendete Lob hat den begeistertsten
Anklang gefunden und den festen Entschluß in jeder Solda¬
tendrust hcrvvrgcrufen , auch in ernster Stunde , wenn diese
schlagen sollte , den Beifall des sieggekrönten Feldherrn sich
zu erwerben .

^ Stuttgart , 22 . Okt . Die fortwährende Ebbe in
unserer städtischen Kasse stellt sich in jeder Gemeinderaths -

Sitzung aufs kläglichste heraus , so oft es sich um Reparatu
*

ren oder um fast unumgänglich nothwendige Bauwesen han¬
delt . So kam am Donnerstag eine durchgreifende Korrek¬
tion unseres übelberüchtigten Nesendachs oberhalb der Stadt
zur Sprache , welcher an jener Stelle durch die diesjährigen
Ueberschwemmungen ebenfalls hart mitgenommen wurde ,indem er einen Theil des an ihm entlang laufenden , sehr
frequenten Weges theilweise unterhöhlte . So nothwendiges nun wäre , hier , und wo möglich auch in der Stadt , durch¬
greifende Abhilfe zu treffen , so mußten doch alle dahin zielen¬den Anträge und Wünsche abgewiesen werten , weil die städ¬
tischen Mittel es gegenwärtig und wohl auch noch lange
nicht erlauben , Ausgaben hiefür zu machen . Unwillkürlich
fällt einem dabei immer die theure städtische Polizei ein , mit
deren Kosten , wenn sie wegfielen , so vieles Gute und Nütz¬
liche bestritten werden könnte .

Noch immer treffen die Eisenbahn -Züge verspätet ein , in¬
dem die Frequenz an Reisenden und Gütern so stark ist , daß
an ein strenges Einhalten der Fahrzeit nicht eher zu denken
ist , bis wir von Bietigheim bis Ulm ein zweites Schienen¬
geleise haben . Bei der großen Umsicht , mit welcher der
Dienst geleitet wird , und der unausgesetzten strengsten Auf¬
merksamkeit , mit welcher der Finanzminister v. Knapp das
Eisenbahn -Wesen verfolgt , läßt sich hoffen , daß diesem Ucbel -
stande in möglichst kurzer Zeit abgeholfen und den zu Anfang
des nächsten Jahres zusammentretenden Ständen die Erigenz
für eia zweites Geleise vorgelcgt werden wird .

München , 18 . Okt . ( Augsb . Abendz .) Vor seiner Ab¬
reise verlieh der Kaiser von Oesterreich viele Orden und
machte die großartigsten Geschenke . Alle Sr . Majestät zuge -
theilten Kavaliere und Adjutanten erhielten kostbare Dosen
oder Ringe . Diese Freigebigkeit erstreckte sich bis auf die
Kammerfvuriere und Jäger ; die Lakaien und Ordonnanzen
erhielten Geldgeschenke dis zu 20 Dukaten , und an den Oberst¬
stallmeisterstab wurde für das Dienstpersonal eine große
Summe zur Vertheilung übersendet . Auch die Armen wur¬
den reichlich bedacht . An das Kommando des l3 . Infante¬
rieregiments hat der hohe Oberstinhaber 30 Tapferkeitsme¬
daillen zur Vertheilung an jene Unteroffiziere und Soldaten
übersendet , welche sich bei den letzten Kricgsereigniffen ( das
zweite Bataillon des genannten Regiments machte den Kampf
in Schleswig -Holstein gegen Dänemark mit ) besonders aus¬
gezeichnet haben .

Speyer , 19 . Okt . ( Pfälz . Z .) Für das hiesige Bis¬
thum wurde ein neuer Katechismus eingeführt .

x Koblenz , 21 . Okt . Die Mandatsniederlegungen , die
unserer Zweiten Kammer eine veränderte Physiognomie
geben könnten , dehnen sich jetzt auch auf die Vertreter der
katholisch -klerikalen Partei aus . Welche Ursachen dieser Er¬
scheinung zu Grunde liegen , vermag ich zwar heute nochnicht anzugeben ; allein gewiß ist, daß der Führer der ge¬
dachten Partei , der bekannte Hr . v . Waldbott -Bornheim , seinMandat angeblich wegen vieler Dienstgeschäfte ( er ist Pro¬
vinzial - FeuersocietätS - Direktor ) niederzulegcn im Begriffsteht oder es wohl schon gethan hat . Wie es heißt , wird der
hiesige Deputirte derselben Partei ihm unverzüglich folgen .Die hohen Preise der Lebensmittel haben hier eine Kund¬
gebung hervorgerufen , welche gerechte Entrüstung erweckt .In der vorletzten Nacht wurden nämlich Drohschriften ange¬schlagen , worin zu einer Volksversammlung und zur Selbst¬
hilfe aufgefordert wurde .

x * Vom Niederrhein , 21 . Okt . Reisende , welche aus
Belgien kommen , stellen die Thronentsagung des KönigsLeopold zu Gunsten des Herzogs von Brabant , sowie ein
gänzliches Umschlagen des dortigen Regierungssystemö , daherauch einen Ministerwechsel , in nahe Aussicht . Sie versichern ,daß es nicht an Merkmalen fehle , welche Solches erwarten
lassen . Eine Bürgschaft für diese Gerüchte wollen wir indeßnicht übernehmen .

Gestern wurde die Aachen -Maestrichter Eisenbahn feierlicheröffnet .

Hannover , 18 . Okt . ( Fr . P .-Z .) Noch immer Minister¬krisis . Hr . v. Scheele reiste am vorigen Sonntag nachBlankenburg auf 8 Tage zur Jagd , nachdem er dem Königin Rotenkirchen , wie man sagt , sehr dringende Vorstellungengemacht hat . Am Sonnabend war Hr . v. Lütke auf der
Nückrefte vonffcinem Gute unweit Harburg nach Osnabrück
hier durchpassirt . Am Montag ist er , heißt es , in Roten¬
kirchen eingetroffen . Er habe den Befehl , zu erscheinen , bei
seiner Heimkehr vorgefunden .

Hamburg , 18 . Okt . ( Wes .-Ztg .) Die Hrn . Ad . Glaß -
brenner seither gemachten Aufenthaltöschwierigkeiten sinddieser Tage beseitigt worden . Der Polizeiherr , Senator vr .Binder , hat dem genannten Schriftsteller vorläufig bis zumFrühjahr ein ungehindertes Verweilen gestattet .

-4- Berlin , 20 . Okt . Die hier versammelte General¬
konferenz des Zollvereins hat in den letzten Tagen die Tarif¬berathungen erledigt . Zu der Endbeschlußnahme waren be¬
kanntlich durch die einzelnen Bevollmächtigten noch die
Willensmeinungen der Regierungen eingeholt worden . Die
Veröffentlichung der im Vereinstarif getroffenen Abän¬
derungen steht nunmehr Anfangs November zu erwarten .Die Konferenzverhandlungen selbst werden allem Anscheinnach noch bis in den Dezember hinein dauern .

H Berlin , 20 . Okt . Se . Kön . Hoh . der Prinz von
Preußen wird sich erst Mitte November nach Koblenz zurück¬begeben . Von der früher beabsichtigten Reise Sr . Kön . Hoh .des Prinzen Friedrich Wilhelm nach Italien ist neuerdingskeine Rede mehr . Der Prinz ist von seinem letzten Unwohl¬sein vollständig genesen und erfreut sich eines sehr günstigen
Gesundheitszustandes . Der Erbprinz von Anhalt - Dessau ,welcher kürzlich in München war , wird dem Vernehmen nachzum Winter auf längere Zeit dorthin zurückkchren . Die
Vermählung des Erbprinzen mit der Prinzessin von Alten¬
burg ist auf den 18 . April künftigen Jahres angesetzt . Erst
heute wurde in Potsdam die Taufe der neugedvrnen Prim



Hessin von Sachsen - Meiningen vollzogen . Se . Mas . der
König fühlte sich gestern etwas unpäßlich , ist aber heute
wieder wohl . Hr . v . Manteuffel hat jede Bethciligung an
einer Feierlichkeit am Jahrestage der Einsetzung des No¬
vemberministeriums abgelehnt . Der Ministerpräsident wird
dem Vernehmen nach diesen Tag gar nicht in Berlin , sondern
auf seinem Landgut in der Lausitz zubringen .

Der „ Brest . Ztg ." wird fälschlich aus Berlin berichtet ,
bei den neulichen Berathungen des Staatsministeriums über
die Getrcidefrage habe Hr . v . Manteuffel sich für den Erlaß
eines Ausfuhrverbots erklärt , und es stehe demnächst ein sol¬
ches Verbot zu erwarten . Auch die hiesige „ Volkszeitung "

gibt sich große Mühe , eine derartige Maßregel zu befürwor¬
ten . Von Seiten der Regierung steht aber ein dahin zielen¬
der Beschluß nicht in Aussicht . Jedes Ausfuhrverbot von
Nahrungsmitteln ist nicht blos in den meisten Fällen unwirk¬
sam , sondern auch nachtheilig . Dasselbe enthält in seiner
natürlichen Rückwirkung gewissermaßen zugleich ein halbes
Einfuhrverbot , indem die Spekulation bei der Beschränkung
der freien Handelsbewegung sofort alle nicht fest bestellte Zu¬
fuhr einzustellen sich bewogen findet , um nicht durch Hemm¬
nisse der Wiederausfuhr zum Verkauf der Vorräthe gezwun¬
gen zu werden . Immerhin gewährt es einigen Trost in der
Noth dieser Zeit , daß in der Hauptstadt die Nachtheile der
Theuerung für die niederen Emwohnerklaffen durch die äu¬
ßerst . günstigen Arbeitsverhältnisse in nicht geringem Grade
gemildert werden . Besonders auch unsere Handwerker haben
zum größten Theil so bedeutende Bestellungen , daß die Ar¬
beitslöhne schon ansehnlich in die Höhe gegangen sind .

Berlin , 20. Okt . Es bestätigt sich , daß von Seiten
des auswärtigen Ministeriums an die preußischen Gesandten
und Geschäftsträger bei den fremden Höfen neuerdings eine
Depesche erlassen worden ist, in welcher hervorgehoben wird ,
daß die Zusammenkünfte in Olmütz , Warschau und Berlin
lediglich den Charakter freundschaftlicher persönlicher Be¬
rührungen der bctheiligten Monarchen tragen . Politische
Uebereinkünfte irgend einer Art seien dabei nicht abgeschlos¬
sen worden .

Dresla », 19 . Okt. ( N. Pr . Z.) Am gestrigen Tage
ging die Inthronisation des Fürstbischofs Heinrich (. Förster )
durch den Kardinal Fürsten v. Schwarzenberg in der Dom¬
kirche unter zahlreicher Betheiligung von Gläubigen ( darun¬
ter nahe an 400 fremde Geistlichen ) und Ehrengästen vor
sich . Bei der gestrigen Tafel erhob sich der Fürstbischof und
bemerkte , wie zu seiner bisherigen Pflicht der Treue gegen
den angestammten Landesherrn nun noch dieselbe Pflicht ge¬
gen den Kaiser von Oesterreich trete . Soeben wird der Hir¬
tenbrief des neuen Bischofs ausgegeben .

* * Wien , 19 . Okt . Die „ Deutsch . Volkshalle " hat sich
neulich eine Verwarnung von Seiten des kurhessischen Mini¬
steriums zugezogen , und seitdem sich zu bescheiden gewußt ,
wie nicht zu bezweifeln war ; denn sie ist nicht blos ehrsam ,
sondern auch fürsichtig , wenn es sein muß . Es sollte uns
nicht wundern , weun sie auch von Oesterreich aus an ihre
Achillesferse erinnert würde ; denn es wird der Regierung
dieses Staates schwerlich gleichgiltig sein , wenn sie in dem
frommen ächt konservativen Blatte liest : „ In Oesterreich
gibt es keine konservative Presse . Es gibt nur eine
Regierungspresse , und ob eben die Regierung , was die in¬
neren Rechtsverhältnisse anbetrifft , konservativ genannt wer¬
den kann , das muß ich für meine Person wenigstens ent¬
schieden in Abrede stellen . Alle die unzähligen poli¬
tischen Blätter , die in Oesterreich erscheinen , werden von der
Regierung vermittelst eines vollständig ausgebildeten Me¬
chanismus redigirt . Eine Zensur gibt es freilich nicht in
Oesterreich . Statt dessen aber ein System , welches viel
sicherer und eingreifender wirkt , als die Zensur . Das Mi¬
nisterium schreibt allen Blättern vor , über welche Fragen sie
sprechen dürfen , und über welche sie schweigen sollen .
Zu letzteren Fragen gehört Alles , was die innere Organisa¬
tion der österreichischen Länder betrifft . " — Wir wollen nur

diese Stelle des Artikels zum Besten geben ; sie wird genügen ,um unsere Meinung zu rechtfertigen , daß eine Verwarnung
nicht unmöglich wäre . Es ist jedenfalls sehr beruhigend für
manche in der „ Volkspalle " gelästerte Regierungen und
Staatsmänner , wenn das Hauptorgan des allein wahren
Konservatismus und das Sprachrohr der Opposition dessel¬
ben nun selbst der Regierung Oesterreichs in der inner » Po¬
litik wenigstens den Charakter einer konservativen abspricht .
Es werden dadurch die Richtersprüche , die von Zeit zu Zeit
von jenem Konservationstribunal aus über Einzelne , wie
über ganze Regierungen ergehen , in rhr wahres Licht gesetzt ,und Sinn , Werth und Bedeutung des von jenem Blatte be¬
gründeten konservativen Preßvereinö auch in katholischen
Staaten genugsam erkannt werden .

Nicht minder bezeichnend als die der „ Volkshalle " ertheilte
Verwarnung in Kurheffcn ist , wenn cs sich bestätigt , das
Verbot der „ civilis eLttolios " im Königreich Neapel . Dieses
Blatt ist bekanntlich eines der bedeutendsten Organe der jesui¬
tischen Theologie und Politik , wird von Jesuiten redtgirt
und erscheint in Rom .

Frankreich .
-s Paris , 21 . Okt . Der Kaiser hat der Familie des

Schiffsleutnants Bellvn , der bei der Norderpedition zur Auf¬
suchung Franklin ' s sein Leben verlor , eine jährliche Pension
von 2000 Fr . ausgesetzt . — Ueder die Verhaftungen in
Paris vernimmt man außer unbestimmten Gerüchten nichts
Neues . In der Provinz scheinen ebenfalls viele Personen
eingezogen worden zu sein. In Epernay wurden zwei Leute, ,die man für Agenten Ledru Nollin ' S hielt und die sozialistische
Schriften mit sich führten , festgenommen . — In Grap
( Ober -Saone ) fand man dieser Tage an den Mauern auf¬
rührerische Proklamationen angeschlagen . Das Thor der
Unterpräfektur war mit denselben ganz bedeckt.

vr . Watcan von Lille, der Theilnahme des Komplotts der
Komischen Oper angeklagt , ist wegen mangelnden Thatbestan -
des in Freiheit gesetzt worden . — Der Kaiser hat sich den
Jagdenatlas , der für Napoleon I . angefangen und für
Karl X . beendigt wurde , nach Compiegne kommen lassen . —
Es hat sich ein Verein , aus fünfzig Mitgliedern bestehend ,
gebildet , welcher auf dem Subskriptivnswege Geld zur Er¬
richtung eines Denkmals für Arago sammelt . Dupont ( de
l 'Eure ) ist zum Ehrenpräsidenten , und Combes , Präsidentder Akademie der Wissenschaften , zum Präsidenten des Ko -
mitee ' s ernannt worden . Unter den Mitgliedern des Komitec ' s
befinden sich fast npr Mitglieder des Instituts , einige fremde
Gelehrte , mehrere politische Freunde des Verstorbenen , wie
Beranger , Birio , Carnot , Goudchaur , Havin ( vom Siecle ) ,Manin , Er -Präsidcnt der venetianischen Republik , und zwei
Beamte , worunter der Admiral Baudin . — Börse : 3proz .
72 .25 ; 4 ^/zproz . 99 . 10 . Paris -Straßburg 907 .50 .

Großbritannien .
» London , 20. Okt . In den englischen Blättern pro-

testiren die Polen Szulczewski und Wrercinski gegen die
Angaben der „ N . Preuß . Ztg ." über die Rüstungen und
Unterstützungen , welche die „ literarische Gesellschaft der
Polenfreunde " der Türkei zu Theil werden ließe .

In Newcastle hat die Cholera bis jetzt 1514 Opfer weg¬
gerafft .

Die Bankdirektoren haben zwar heute das Diskonto nicht
erhöht , man erwartet aber eine solche Maßregel nächstens ,
da der Geldmarkt knapper wird . Viele ausländische Fonds
sind flau . Der „ Globe " erwähnt in seinem Citpartikel mit
Bestimmtheit den Entschluß der „ Böbsenmitglieoer hebräi¬
schen Glaubens , sich ( wegen der neuesten österreichischen
Judenverordnung ) aller Operationen in österreichischen
Staatsschuldscheinen zu enthalten " . — Eons . 91 ^ — */z .

Griechenland .
* Nachrichten aus Corfu vom 16 . zufolge hatte das Auf¬

treten einer Räuberbande zu Art «, welche die dortige Bevöl¬

kerung terrorisirte , zu dem Gerüchte , die Ruhe im Epirus sei
gestört worden , Anlaß gegeben . Die griechische Regierung
hat die Bande an weiteren Freveln gehindert , und zuletzt
gänzlich auseinander sprengen lassen .

Neueste Post . .« - Das Privilegium , einen unterseeischen Telegraphenvon Cuba nach den Vereinigten Staaten anzulegen , ist einer
Gesellschaft ertheilt worden .

Man schreibt aus Madrid , 16 . d. , daß der Marschall
Narvaez am 6 . Nov . daselbst erwartet wird . ' Der neue
amerikanische Gesandte , Hr . Soule , ist in Madrid angekom¬men . Einer der verdientesten spanischen Generale , Hr .Alain , ist gestorben .

In Preston haben Arbeitseinstellungen in großem Maß¬
stabe stattgefunden ; über 25,000 Arbeiter haben sich demStrrke angeschloffen .

Es wird davon gesprochen , man denke nun im Ernste andre Verwirklichung eines von England schon lange gehegtenProjektes , nämlich die Anlegung eines Kriegshafens aus der
Insel Helgoland . Ein Blick auf die Karte zeigt , welche Be¬
deutung dieses Unternehmen hätte , wenn es wirklich zuStande kommen sollte .

In Schleswig hält die Polizei Razzias gegen antidänische
Erinnerungszeichen an den Kampf mit Dänemark .

In Berlin wurde diesmal der Jahrestag der Schlacht bei
Leipzig verschiedentlich gefeiert . In der Gegend von Hallebemerkte man viele Freuvenfeuer auf den Bergen .

Der Gothaer Landtag hat sich für den Bau der Werra -
Bahn mit Staatsunterstützung ausgesprochen , hingegen das
Projekt einer Felda -Bahn abgelehnt .

Schweizer Blättern zufolge ist der Hauensteiner Tunnel
nun an einen Würtemberger vergeben , und zwar um 4VrMilk . ( 510 Fr . per Fuß ) . Die Arbeit soll in 3 /̂z Jahrenvollendet sein .

Telegraphischen Nachrichten zufolge sind am 18 . d. in
Turin Unruhen wegen der Getreidethcucrung vorgekommen .Es wurden mehrere Personen verhaftet . Am 19 . d. war die
Stadt ruhig . Die Deputirten , die Nationalgarde und der
Gemeinderath sprachen der Regierung ihre Anhänglichkeitaus . — Die sardimsche Regierung scheint endlich ernstlich
gegen die politischen Flüchtlinge einzuschreiten . Auch läßt
sie die radikale Presse ihre Strenge empfinden . — Die öster¬
reichischen in Modena und Toscana stehenden Truppen
haben in Folge der neulichen sardinischen Emigrantenbc -
« egung an der sardinischen Grenze einen Kordon gebildet .
Auch die piemontesische Regierung hat es für nöthig befun¬
den , einige militärische Vorsichtsmaßregeln zu ergreifen .

b Karlsruhe » 22. Okt . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am
19 . Okt . wurden zu Mittelpreisen verkauft : 99 Malter Haber zu5 fl . 27 ' /r kr. Eingestellt wurden 5 Malter Haber . Kunstmehl Nr . 1
( per Malter zu 150 Pfund ) 21 fl. ; Schwingmehl Nr . 1 19 fl. 30 kr . ;Mehl in drei Sorten von Nr . 1 bi- 3 17 fl.

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 71,990 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom l3 . bis incl. 19. Okt . 172,885 „ „

244,875 Pfd . Mehl .Davon verkauft . . 160,405 „ „
Blieben aufgestellt . . 84,470 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . - erm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 23 . Okt . , 62 » Abonnementsvorstellung . neu

einstudirt : Donna Diana , Lustspiel in 5 Akten , nachMoreto von Best .
k .805. Karlsruhe .

Danksagung .
Der Großh . Hofsängerin Kräuiein Rutsch -

mann , welche in der gestrigen Vorstellung derOper
„Romeo und Julie " in der Rolle der Julie Aus¬
gezeichnetes leistete , was denn auch von Seiten
des Publikums durch dreimaligen Hervorruf (zwei¬
mal in Gemeinschaft mit der rühmlich bekannten
Großh . Hofsängerin Madame Fischer ) gebührend
anerkannt wurde , sagen wir auch auf diesem Wege
unser » wärmsten Dank für den reinen Kunstgenuß ,
der durch sie bereitet wurde .

Solche Erfolge in einer Bellini ' schen Oper , die
so häufig gehört wurde , können nur durch wahre
Kunst in Verbindung mit besondern Fähigkeiten
erlangt werden .

Karlsruhe , den 2l . Oktober 1853 .
Mehrere Kunstfreunde und Abonnenten

des Großh . Hoftheaters .
k .775. (3) 2. Heidelberg .
Offene Lehrlingssteüe .
In einer Apotheke einer Amisstadt des

MittelrhcinkreiseS ist eine Lehrlingsstelle
Zu erfragen bei

Eh. Keller 8L Ev «ch .
in Heidelberg .

offen.

k.795. (2)2. Karlsruhe .
— Frische große Tafelfeigen u .

Malaga -Trauben , —
spanische Orangen und schöne frische Citronen
werden bei Original billiger verkauft bei

E . ÄrVech .
» k.770. (2) I . Karlsruhe .
Wirthfchafts - Er¬

öffnung und Empfehlung !
Es diene meinen Freunden und Gönnern zur

Nachricht , daß ich unter dem Heutigen meine eigene
Gastwirthschaft zur „ Alvse " dahier eröffnet
habe . Dankend für das mir bisher geschenkteWohl «

wollen , bitte ich , ferner dasselbe mir bewahren zuwollen .
Karlsruhe , den 23. Oktober 1853 .

Friederike Benzinger Wwe.
173027 (9)5. Karlsruhe .

Der Unterzeichnete beehrt
sich , einem hiesigen und aus¬

wärtigen Publikum ergebenst anzuzekgen , daß er
die Gastwirthschaft zum König von Eng¬land dahier übernommen hat.

Indem er das ihm bisher geschenkte Vertrauen
durch eine billige und aufmerksame Bedienung
seiner verehrten Gäste zu erhalten suchen wird ,erlaubt er sich seine neueingerichtkteTflrHLwrLLvv » ,Wer » - wich Raffeewlrthschafd hiemit bestens zu
empfehlen .

Karlsruhe , den 1. Oktober 1853.

r 812 . (2) 1 . Nr . 4250 . Breiten .
Liegenschafts - Versteigerung .

Die Erben der Gutsbesitzer Christian
Bürk Eheleute von Breiten lassen der gesetzlichen
Unteilbarkeit wegen

Dienstag , den 15 . November 1853,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem RathhauS dahier einer wiederholten
öffentlichen Versteigerung aussetzen :

Ein neuerbautes , zweistöckiges Wohnhaus mit
zweistöckigerScheuer , zwei Stallungen , Waschküche ,
Schweinställen , vier gewölbten Kellern, und 2 Vier¬
tel 38^ 4 Ruthen Garten - , HauS - und Hofraithe -
Platz hinter der Scheuer , an der Hauptstraße von
Karlsruhe nach Stuttgart .

Bemerkt wird , daß der Zuschlag sogleich erfolgt ,wenn der Anschlag zu 12,000 fl. geboten wird .
Ferner

II.
2Viertel ! 3>/rRuthen Wiesen im Rinklinger Thal .
Beigefügt wird , daß die Gebäude sich in bestem

7> » AF) >

Zustande befinden und zur Einrichtung und Betrei¬
bung von Gewerben aller Art sich eignen , wozu die
günstige Lage an der Hauptstraße und in der Nähe
des Bahnhofes große Bortheile bietet .

Breiten , den 5 . Oktober 1853.
Bürgermeisteramt .

Groll
17809 . (3) 1 . Karlsruhe . ( Stammholz - Ver¬

steigerung . ) Aus verschievenen Distrikten des
Großh . Hardtwalves werden parthieweise aufrecht¬
stehend versteigert :

929 Eichstämme und
103 Forlenstämme ,

welche sich theil » zu vorzüglichem Holländerholz ,
theils zu starkem Nutzholz eignen .

Die Versteigerung findet
Donnerstag , den 24 . November d . I . ,

früh 10 Uhr, auf diesseitigem Bureau statt , und
werden obige Hölzer auf Verlangen vorher vorge¬
zeigt .

Karlsruhe , den 21 . Oktober 1853.
Großh . Hofforstamt .

v. Schönau .
k . 801 . (3) 1 . Karlsruhe . ( Fourageliefe -

rung . ) Die Fouragelieferung für die in
Mannheim befindlichen Großh . Badischen Truppen
während der vier Monate Januar , Februar ,
März und April 1854 soll im Weg der Soumission
an den Wenigstnehmenden in Akkordgegeben werden .

Die zur Uebernahme solcher Lieferungen Lust¬
tragenden haben

1) die bei den betreffenden Garnisonskomman -
dantschaften , sowie bei dem unterfertigten
Sekretariat aufgelegten Lieferungsbt dingun -
gen einzusehen , und Formulare zu den Sou¬
missionen ebendaselbst unentgeltlich in Em¬
pfang zu nehmen ; .2) die Soumisfionen an das Großh . K« egS-
ministerium portofrei , versiegelt und mit der
Aufschrift „Fouragelieferung für die Garni¬
son Mannheim " etnzusenden , oder solche bis

Donnerstag , den 3 . November d . I -,
Vormittag - lO Uhr ,

in die auf dem diesseitigen Bureau ausge¬
stellte Soumisfionslade einzulegcn , weil so¬

gleich nach dem Schlage dieser Stunde mit
Eröffnung der Soumisstonen der Anfang ge¬macht und jedes später einkommende Ange¬bot zurückgewiesenwird .

3) Jeder Soumittcnt hat seiner Soumission ein
gemeinderäthliches , von dem betreffendenAmte beglaubigtes Leumunds - und Ver -
mögenszeugniß oder die Kriegsministerial -
verfügung beizulegen, wodurch derselbe von
Vorlageeines solchen Zeugnisses befreit wurde .Soumisstonen , welchen diese Beilage fehlt ,müssen unberücksichtigt bleiben.4) Jeder Soumittent hat bei der Soumisfions -
eröffnung persönlich oder durch einen schrift¬
lich Bevollmächtigten anzuwohnen .5) Die Soumissionen find auf die leichte Ra¬tion , bestehend in

6 Meßle Haber , 7' /» Pfund Heu und
4O4 Pfund Stroh ,

zu stellen , und eS ist der Preis für dieseHaber -, Heu - und Strohguantttät je be¬
sondersanzugeben .

Karlsruhe , den 19. Oktober 1853 .
Sekretariat

des Großh . Kriegsministeriums ,v- Stetten .
17772 . (3)2. Ludwigssaline Rappenau »Brennöl -Liefferung .
Zur Anlieferung von 22 bis 25 Zentnern ge¬reinigten Lampenöls (Repsöl ) für ' sJahr >854wird hiermit zur Submission eingeladen . Dienäheren Bedingungen der Lieferung können hier

> eingesehen oder von uns aufBerlangen in Abschrift
^ erhalten werden.
i In den Angeboten, welche bis zum
! 16 . November d. I .mit der Aufschrift „Oellieferung "

versiegelt einzu -
reichen find , ist der Preis für den Zentner badischen
Gewichtes , frei hierher geliefert , anzugeben . Die
Einreichungszeit läuft mit zehn Uhr Vormittag »
des 19. Novembers ab.

Rappenau , den 18. Oktober 1853 .
Großherzoglich Badische Salineverwaltung ,

v. C h r i S m a r.



r .720 . ^ 3. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Die theoretische Prüfung der
Postkandidaten betr .

Die diesjährige Prüfung der Post¬
kandidaten beginnt am
Montag , den 7. November l. I .,
was andurch unter dem Anfügen be¬
kannt gemacht wird , daß die Anmel¬
dungen zu derselben spätestens bis zum
5 . genannten Monats einschließlich ,
unter Vorlage der erforderlichen Zeug¬
nisse, bei dem Sekretariat diesseitiger
Stelle zu geschehen haben .

Karlsruhe , den 17 . Oktober 1853 .
Direktion

Großh . Posten und Eisenbahnen .
5 .814. Donaues ch i n g e n.

Bekanntmachung .
Nach den Bestimmungen der Schuld - und Pfand¬

urkunde vom 21 . September 1847 für das fürstlich
fürstenbergische 4»/ - Vo ' ge Anlehen von 1 Million
Gulden wird zur Kenntniß gebracht , daß im Ein¬
klänge mit dem Tilgungsplane pro termino I . Ja¬
nuar 1854 nachstehende Partialobligationen mit
den dazu gehörigen ZinScouponS vernichtet seien,
und zwar :

von lit . ä 1000 fl. 2 Stück : Nr . 299
und 339 . . . 2000 fl.

von Ut. L . t 500 fl. 6 Stück : Nr . 457,
458, 459, 460, 401 und 462 . . . 3000 fl .

von lit . 0 . » lOO fl . 8 Stück : Nr . 1177,
1218, 1219, 1220, 1221 , 1222, 1234
und 1248 . 800 fl.

5800 fl .
Donaueschingen , den 17 . Oktober 1653.

Fürstlich fürstenbergische Domänenkanzlei .
I . E. e. D .

». Koller .
_ _ vstt. D urler .

5 .815. Nr . 5718 . Ettlingen .
Marktbericht .

Der gestrige Viehmarkt war wieder stark befah¬
ren und es zeigte sich ein williger Begehr in allen
Gattungen des Rindviehes .

Für Mastochsen und fette Rinder wurden schöne
Preise bezahlt , und obschon in diesen Viehgattun¬
gen als wie auch an Milchvieh viel verkauft wurde ,
blieb doch eine sehr große Zahl unverkauft . Am
stärksten war die Frage nach jungem Zuchtvieh
( Rinrer ) , und eS find die zu Markt gebrachten
rasch , größtentheils von Bauern , aufgekauft wor¬
den , welche größeres Vieh zuvor abgesetzt haben .

Das fette und wohlgenährte Aussehen des zu
Markt gebrachten Viehes und die Nachfrage nach
jungem Zuchtvieh ist der beste Beweis des überall
reichlich vorhandenen Futters .

Die Besorgniß , es möchte durch den willigen Be -
gepr zu viel Vieh verkauft und der Biehstand hier¬
durch zu sehr vermindert werden , ist durchaus nicht
begründet ; es könnte dies höchstens den Landmann
zum Ausdinden von Kälbern und zur Nachzucht
von jungem Vleh veranlassen , was fich auch jetzt
schon deutlich zeigt .

Fremde Käufer werden daher auf unfern monat -' lichen Viehmärkten , welche zu den bedeutendsten
des Landes gehören , stets einen wohlbestellten Markt
und gute Gelegenheit zum Einkauf finden.

Die Umschlagsumme auf gestrigem Markt be¬
trägt laut untenstehenden Protokollauszügen

Vieh¬
gattung .

Zahl der
verkauften

Stücke .

- 's

i

ns«

!

Kaufpreis .

fl. kr.
Ochsen . 125 61 14,496 —
Kühe . . 164 154 8,873 37
Rinder . 75 64 3,134 34
Pferde . 55 51 1,887 48
Summa 419 330 28,391 59

Ettlingen , den 20. Oktober l853 >
Das Bürgermeisteramt .

_ Speck ._ —
5 .763 . (3) 2. Nr . 21,543 . « onndorf . ( Auf¬

forderung . ) Nach Beschluß Großh . HofgerichtS
des SeekreiseS vom 3. Oktober d. I . , Nr . 8382,

-II . Senat , soll der wegen Brandstiftung Angeschul-
digte Joseph Keßler von Hürrlingen über die Be -
schwcrbe des Großh . Staatsanwalts vom 18. August
und Nachtrag vom 28. August d . I . vernommen
werden .

Der flüchtige Angeschuldigtr wird anmit aufge -
fordert , binnen l4 Tagen fich dahier zu stellen und
seine Vernehmlassung auf gedachte Beschwerde ab¬
zugeben , widrigenfalls diese ohne jene Großh .
Oderhofgerichte zur Entschließung vorgelegt würde .

Bonndorf , am l4 . Oktober 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Sied .
5L10 . Nr . 24,737 . Oberkirch . ( Aufforde ,

rung und Fahndung .) Füsilier Ziriak Fischer
von Oedsdach hat fich ohne Lrlaubniß au « seiner
Heimath entfernt . Derselbe wird aufgefordert ,
sich binnen 4 Wochen dahier oder bei dem Kom-
mando deS Großh . II. FüfilierdataillonS in Frei¬
burg zu stellen und fich über seine unerlaubte Ent¬
fernung zu verantworten , widrigenfalls er , vor¬
behaltlich seiner persönlichen Bestrafung auf Be¬
treten , deS Staats - und Gcmeindebürgerrechts ver¬
lustig erklärt und in die gesetzliche Bermögens -
buße verurtheilt werden soll.

Zugleich bitten wir , auf den Füsilier Fischer zufahnden , und ihn hierher oder an sein BalaillonS -
kommando abzuliescrn .

Personalbeschreibung : Alter , 26 Jahre ;
Größe , 5' 5" 2' " ; Körperbau , besetzt ; Gesichts-
färbe , gesund ; Augen, schwarz ; Haare , schwarz ;
Nase , mittel .

Oberkirch , den 16 . Oktober 1853.
Großh . bav . Bezirksamt .

S a u r .
vstt. Ma - r .

v «8 km . 1M8tbl8e !lM V. liie8lllii . kr. ll. kürzer
gesammelte Kanzelreden : Band l u. 2 , Zeitpredigten auf die Sonntage
( der Ruf der Kirche in die Gegenwart ) , ZleAufl ., 2 '/, Rchlr . — Band 3 u. 4 , SoiintagS -
predigten , 2te Aufl., 2 V, Rthlr . — Band 5 u . 6, Homilien auf die Sonntage, 3te Aufl.,
2 '/» Rthlr . — Die christliche Familie , 5 Predigten auf die Sonntage , 4te Aufl .,
V, Rthlr . — sämmtlich vorräthig in jeder namhaften Buchhandlung , werden einer erneue¬
ren Theilnahme empfohlen .

Srrslau , im Oktober 1853 . _ Ferdinand Hirt ' s » erlag .

Die »Hoffnung ",
konzessionirte deutsche Bureaur

für

Meine nächsten Fahrten finden statt :
Rach

ab Mannheim über Cöln und Paris am 2 . , 12 ., 23 . Novbr .
» Straßburg . . . . . . . . am 3 ., 13 . , 26 . „
» Havre . . am 1V . , 26 . Novbr . und 1. Dezbr .

Nach
ab Mannheim über Cöln und Paris am 1,11,21 . Novbr .
» Straßburg . . . am 3 ., 13 . , 23 . „
» Havre . am 8 ., 18 ., 28 . „

Verträge zu den billigsten Preisen können jederzeit abgeschlossen werden bei

und meinen bekannten Herren Agenten im Großherzogthum Baden , in Karlsruhe bei Herrn
Buchhändler Äl . Bielefeld .

Mannheim , Kehl und Havre , im Oktober 1853 .
5 . 811 . Nr . 23,379 . Bretten . ( Diebstahl

und Fahndung . ) Am 13 . d. Mts . wurden dem
Joseph Janzer in Büchig mittelst Einsteigens in
seine Kammer ungefähr 8 ff. 50 kr . , welche fich in
einem kattunen .n Beutel von bläulicher Farbe be¬
fanden , entwendet .

Es wird dieses zur Fahndung auf den Thäicr
und daS Entwendete bekannt gemacht .

Bretten , den 19. Oktober 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

G r ä f f.
5 .797. Nr . 22,441 . Wertheim . ( Aufforde ,

rung .) Weißgerber Friedrich Ludwig Engel von
Wertheim hat sich unterm 8 . September t . I . » on
Hause entfernt unter Umständen , welche die Absicht
der heimlichen Auswanderung höchst wahrscheinlich
machen. Derselbe wirb daher aufgcfordert , bin¬
nen 6 Wochen zurückzukehren , widrigenfalls er
seine- Staats - und OrtSbürgerrechts für verlustig
erklärt würde .

Werthelm , den 14. Oktober 1853.
Großh . bad . Stadt - und Landamt .

v . S t e n g e l .
vüt . L. Werr , A. j .

5 .808 . Nr 39,382 . Rastatt . ( Urtheil und
Fahndung .) In Untersuchungssachen gegen Paul
Leppert von Iffezheim , wegen Körperverletzung ,hat das Großherzogliche Hofgericht des Mittelrhein -
kreiseS durch Unheil vom 24. v . Mts . , Nr . 5258,Krim .Scnat Ul, zu Recht erkannt :

„Paul Leppert von Iffezheim sei der mit
Vorbedacht verübten Körperverletzung des
Lorenz Schneider von da für schuldig zuerklären , und deßhalb zu einer Ärelsgefäng -
» ißstrafe von acht Monaten , geschärft durch28 Tage Hungerkost und 21 Tage Dunkel¬
arrest , sowie zur Tragung der Unlersuchungs -
und Straferste - ungskostcn zu verurtheilen ."

V. R . W .
Dies wird dem flüchtigen Angeschuldlgten auf

diesem Wege hiermit verkündet . Zugleich wieder¬
holen wir unsere frühere Bitte vom 24. Jckni d . I . ,Nr . 25,223 , auf Paul Leppert zu fahnden und
ihn im Betretungsfalle anher einzuliefern .

Rastatt , «m 18 . Oktober 1853.
Großh . bad . Oberamt .

vr . Schütt .
5 .799. Nr . 35,346 . OffcnbuLg . ( Straf -

erkenntniß . ) Da Jäger Georg Näger von
Rammersweier der oberamtlichen Aufforderungvom 7. September d . I ., Nr . 30 .840 , keine Folge
geleistet , fo wird derselbe wegen Desertion >n die
gesetzliche Strafe von 1200 fl . verfällt und seinesStaats - und OrtSbürgerrechts für verlustig er¬klärt .

Offenburg , den 15 . Oktober 1853.
Großh . bad . Oberamt .

v. Fader .
k.802. Nr . 38,708 . Lahr . ( Erkenntniß . )

Metzger Christian Liermann von Lahr ist der
diesseitigen Lmforverung vom 28. Juni d . I .,Nr . 23,452 , nicht nachgekommen und wird daherde « Slaalsdürgerrechts verlustig erklärt und ineine, der Großh . Staatskasse zufallende Strafe vondrei Prozent feine« Vermögens verurtheilt .

Lahr , den 17. Oktober 18o3.
Großh . bad . Oberamt .

K. Wiel anvt -
5 .739 . (3;3 . Nr . 20,433 . Adel < heim . ( Er -

kenntniß .) DasichBernhardBendrr von Klein «
eicholzhelm der öffentlichen Aufforderung vom 1.April d . J . , Nr . 7v82 , ungeachtet bi« jetzt nichtgestellt Hai , so wird er anvuich , unter Verfüllungin die Kosten, des Staalsbürgerrechts für verlustigerklärt , mit der Bestimmung , daß von demjenigen
Vermögen , welches er mit sich genommen hat , oder
welches er in der Folge noch tn das Ausland unter
irgend einem Titel ziehen wird , 3 °/, einzuziehenseien.

Avelshrtm , den IS . Oktober 1S53 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ltnvemann .
r .79S. Nr . 21,996 . Ladenburg . ( Bekannt¬

machung . )
I . U . S .

gegen
David khristmann von kadenburg ,

wegen Diebstahl «.Die Anklagekammer beim Großh . Hofgerichtedes Unterr - einkreiseS hat mit Erkenntniß vom N .d. Mts ., Nr . 12,220 und 21, ausgesprochen :
„David Lhristmann »on Ladenburg sei unterder Anschuldigung :

daß er in der Nacht vom 14 . auf den 15 .Juni d . J . zum Nachthell des Adam Erd -
von Götzenheim einen brauntuchenen

Mannsüberrock tm Werthe von einem Gul¬
den , ein Paar blautuchene und ein Paar
schwarztuchene Hosen im Werthe »on je 30 kr -,eine seidene Weste im Werthe von 30 kr. , ein
schwarztuchenes Frauenkleid im Werthe von
3 fl . 30 kr. , 15 Pfund Blei im Werthe von
2 fl. 30 kr . , einen Laib Brod im Werthe von
II kr . entwendet habe ;

daß er zur Ausführung dieser That in ein
bewohnte « Gebäude in einer Weise einge¬
stiegen sei , daß er im Falle der Betretung
nicht leicht wieder entfliehen konnte ;

daß er damit da« nach St .G .B . § . 38l
Ziffer 2 zu bestrafende Verbrechen des ge¬
fährlichen Diebstahls begangen habe ,

zur Aburtheiluntz vor da « Schwurgericht zu ver¬
weisen ."

Dies wir » dem flüchtigen David Christmann
unter Hinweisung auf 9 . 82 Abs. 2 de « Gesetzes
vom 5. Februar 1851 eröffnet .

Labenburg , den 19 . Oktober 1853.
Großh . ba » . Bezirksamt .

Frep .
vstt. Kirchner .

5 .731. ( 3 ) 3. Nr . 35,105 . Emmendingen .
( Bekanntmachung . ) AufAdleben des Georg
Engler , Mathias Sohn , von Köndringen haben
dessen nächstdekannte Erden auf die Erbschaft ver¬
zichtet und hat die Wittwe um Einweisung in
Besitz und Gewähr gebeten ; was wir hiermit zur
Kenntnißnahme etwaiger nächstberechtigter Perso¬
nen dringen .

Emmenvingen , den 14 . Oktober 1653.
Großh . bad . Oberamt .

F i n g a d o.
5 .782. Nr . 27,277 . Pforzheim . ( Bekannt ,

machung .) Wirb Walpurga OchS Wittwe in
Steinegg in Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft
ihres Ehemannes , deS Theovorich Ochs , eilige«
wiesen.

Pforzheim , den 12. Oktober 1853.
Großh . bad . Oberamt .

G a u t i e r .
5 .790 . (3)2. Nr . 30,504 . Bruchsal . ( Auf -

sorderung . )
Die Verlaffenschaft des Karl Maper ,

Lanbwirths in Horrenderg und Bür¬
ger « in Stettfeld , betr .

Die Wittwe deS ff Bürger « Karl Maper von
Stettfeld , Sophia , geb . Pfeifer von da , hat um
Einsetzung in den Besitz und die Gewähr » er Ver¬
laffenschaft ihres Ehemannes dahier nachgesucht.

Dieses wird mit Dem öffentlich bekannt gemacht,
daß , wenn binnen 6 Wochen keine Einsprache er¬
folgt , dem Gesuche der Wittwe stattgegedrn wer¬
den soll.

Bruchsal , den 13. Oktober 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Fischer .
5 .796 . (3) 1. Nr . 9952. Pforzheim . ( Aus -

sorderung .) Die Kinder des am 30. September
1845 verstorbenen Postmeister « Johannes Stark
in Lörrach , welche , unbekannt wo, abwesend find,
sowie August Schüler von Eulingeu , der vor drei
Jahren nach Nordamerika ausgewandert un » dessen
Aufenthaltsort dermalen unbekannt ist, werden hle-
mit aufgeforbert , fich innerhalb drei Mona¬
ten , von heute au , über Annahme oder Aus¬
schlagung der ihnen auf Ableben der Elisadrtha
Barbara Stark , gewesenen Wittwe des Krämer -
Johann Georg Mürrle von Eutingen , angefalle¬
nen Erbschatt , welche nach der Inventur ü. «1. 8. Ja¬
nuar 1853 besteht in :

Fahrnißerlö « . 104 fl . 49 kr.
Schulden . . 376 fl. >2 kr.

somit Ueberschuldung : 271 fl. 23 kr.
zu erklären , widrigenfalls nach Umlauf dieser Frist
vaS Gantverfahren eingeleitet werben wird .

Pforzheim , den 12 . Oktober 1853.
Großh . bav . Amtsrevlsorat .

E p p e l i n.
5 .703. (3)3. Nr . 8415 . Freiburg . ( Erbvor¬

ladung . ) Sebastian Wangler und Bernhard
Wan gl er von Umkirch , Beide seit mehreren Jahren
in Nordamerika , sind durch den Tob ihrer Mutter ,
der Philipp Wangler 'schen Ehefrau , Katharina
Heizter , von Umkirch, und ihres Stiefvaters Phi¬
lipp Wangler von da, zur Erbschaft berufen .

Da nun der Aufenthalt deS Sebastian und Bern¬
hard Wangler unbekannt ist, so werben dieselben
zur Erbtheilung mit Frist

von drei Monaten
mit dem Bemerken vorgeladen , daß im Nichterschei¬
nungsfalle die Erbschaft lediglich Denjenigen würde
zugetheilt werden , welchen sie zukäme , wenn die

Vorgeladenen zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr
am Leben gewesen wären .

Freiburg , den 15 . Oktober 1853.
Großh . bad . LandamtS -Revisorat .

K o h l u n d.
5 .779. (3) 2. Nr . 6684 . Schopfheim . ( Erb -

vor '
ladung .) Serafin Äähnp von Adelhausen

ist zur Erbschaft seiner Mutter , Juliana Hohler ,
verehelichten Bartlin Kähnp , gerufen . Da dessen
Aufenthaltsort in Amerika unbekannt ist , so wird
derselbe oder dessen Rechtsnachfolger hiemit auf¬
gefordert ,

innerhalb drei Monaten
von heute sich zur Erbschaft zu melden und dieselbe
in Empfang zu nehmen, als dieselbe sonst Denjeni¬
gen zugewiesen würde , welchen sie zukäme , wenn
der Aufgeforderte zur Zeit de- Erdanfalls nicht ge¬
lebt hätte .

Schopfheim , den 19. Oktober 1853.
Großh . bad . AmlSrevisorat .

Reiff .
vstt . Grammelsbacher , Notar .5 .816. Nr . 40,637 . Heidelberg . ( Schul¬

de n l i q u l d a t » o n .) Färbermeister Christoph Hein¬
rich Sick Eheleute von Altenbach , z . Z . in Schwe¬
tzingen , beabsichtigen , nach Nordamerika auSzu -
wandern .

Alle Diejenigen , welche Ansprüche an dieselben
zu machen haben , werden aufgefordert , solche in
der aus

Samstag , den 29 . Oktober , Vorm . 9 Uhr,anberaumten LiquidationStagfahrt auf diesseitiger
Kanzlei anzumelden .

Die aus der unterlassenen Liquidation entstehen¬den Nachtheile haben fich die Gläubiger selbst zu¬
zuschreiben.

Heidelberg , den 17. Oktober 1853.
Großh . bad . Oberamt .

v . Uria .
vstt . Finck .5 .806 . Nr . 23,014 . Neckargemünd . ( Schul -

denliquidation . ) Der Bürger und Bauers¬
mann Johannes Schoch von Gaiberg beabsichtigtmit seiner Familie nach Nordamerika auszuwan¬
dern .

Es werden daher alle Diejenigen , welche An¬
sprüche an dieselben zu machen haben , aufgefordert ,
solche ln der auf

Freitag , den 28 . d . M .,
Morgen » 9 Uhr ,

anberaumten Tagfahrt zur Schuldenliquidation
um so gewisser dahier gellend zu machen, als ihnen
später von hier aus nicht mehr dazu verholfen wer¬
den könnte.

Neckargemünd , den 21 . Oktober 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

L e e r S .

e .ovi . Nr . 4v, <39. Niosvach . ( Gchulden -
liquidation . ) Johann Adam Schüfet , Bür >
ger zu Waldmühlbach , hat um Auswanderungser -
laubriiß gebeten . Zur Schuldenliquidation ist Tag¬
fahrt anberaumt auf Mittwoch , den 26. Okto -
d er ». I . , früh 9 Uhr , in welcher etwaige For¬
derungen an denselben bei Vermeiden des Verlustt
der Rechtshilfe anzumelden find.

Mosbach , den 15. Oktober 1853.
Großh . bad. Bezirksamt ,

v. Scherer .
vstt . Ladenburger , A. j .5 .800 . Nr . 25,765 . Achern . ( Schulden ! »

quidation . ) Die Ehefrau des Christian Wör <ner , Magdalena , geb. Kleber , von Achern, ist ge¬sonnen , mit ihren minderjährigen Kindern NamensJda , Magdalena , Gustav und Christian , nach Amt -rika ausjllwandern . Wir haben daher Tagfahnzur Schuldenliquidation ans
Mittwoch , den 2. November d . J . , Vorm
angeordnet , und werden die etwaigen Gläubige ,derselben zur Anmeldung ihrer Ansprüche mit demBemerken aufgefordert , baß ihnen später zu solchendahier nicht mehr verholfen werden könnte .

^
Achern, den 20. Oktober 1853.

Großh . bad . Bezirksamt .
„ Hipp mann .5.803. Nr . 38,477. Lahr . ( Schuldenltqui -datlvn . ) Joieph Schill von Schutterthal , des-sen Ehefrau , Marianne Vögele , und dessen voll -

lahrige und minderjährige Kinder . Theresia , Mag -dalena und Benedikt , wollen nach Amerika aus «wandern . Zur Schuldenliquidation wird TagfahrtaufDamstag , den29 . Oktvber d . J . , Vorm .9 Uhr , anberaumt .
Lahr , den 18. Oktober 1853.

Großh . bad . Oberamt .
K. Wiel an dt .

38,801 . Lahr . ( Schuldenliqui -
) 8 ' rbinand Bickel von Ichenheim hatkur flcy und seine Familie um AuswanderungSer -
gebeten. Zur Schuldenltqaidation wirdTagsahr aus Samstag , den 29 . Oktober d . J .,Vorm . 9 Uhr , anberaumt ,

Lahr, den 18. Okiober 1853.
Großh . bav . Oberamt .

K . Wtelandt .
, //8l3 . Nr . 22,389 . St . Blasien . ( Aus -
schlußerkenntniß . ) In der Gantsache derEleonora Dlktsche , Wittwe de « Johann Maß -mer von Bernau - Golbdach , werben alle Diesem »- en , welche heute Nicht liquibirt haben , von derMasse ausgeschlossen.

St . Blasien , den 17 . Oktober 1853.
Großh . bao . Bezirksamt .

A ch e r t .5.793. Nr . 40,648 . Donaueschingen . ( Ver¬
beiständung .) Der Maria Lehmann von-üllunderg wurde die Verwaltung ihres Vermögen -
entzog« , und für dieselbe ein Pfleger in der Per¬lon de« Jakob Faller von da ausgestellt , ohne» essen Einwilligung sie keine - der im L .R . S . 49»
dezelchnetenRechtsgeschäfte giliig vornehmen kann.
Donaueschingen , den 19. Oktober 1853. Großh .bad . Bezirksamt . Wänker .5 .670. (3)3. Nr . 24,916 . Waldkirch . ( Skri -
benten stelle . ) Bei Unterzeichneter Stelle kannvom 1. Dezember d . I . an vorläufig auf zwei Mo¬ste ein geübter Jncipient oder Aktuar mit
>nem Gehalt von 25 fl . per Monat Beschäftigungindcn . Die Bewerber wollen ihre Zeugnisse alt¬
er einscnden .
Waldkirch , den 15 . Oktober 1853.

Großh . bad . Bezirksamt .
Betz .

Druck der G. B rauu '
scheu Hofbuchvruüerei.
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